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Aus der Provinz. 
* Graudenz, 27. September. 


Kreisſparkaſſe ſeit 1871 


jährigen verehrten Vorſitzenden. September 1900.“ 


Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann dankte mit be⸗ 


wegten Worten. 

* Königsberg, 27. September. 
Laplau ein, 
gelöſcht; vier Perſonen trugen dabei Verletzungen 


davon, darunter zwei ſchwere Brandwunden. — 
Die drei Glocken, welche in den Thurm der 
Königin Louſſe⸗Gedüchtnißkirche hente aufgewunden 
und feſtgemacht ſind, klingen der Größe nach in 
den Tönen d, des und fes, und zwar iſt dieſer 


Akkord auf Wunſch des Kaiſers gewählt. 


Hauptmann v. Normann vom oſtpreußiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm J. (2. 
Oſtpr.) Nr. 3, welcher von hier nach China ging 
und dort bei dem erſten oſtaſiatiſchen Infanterle⸗ 
Regiment ſtand, iſt bei den Kümpfen gegen die 


Borer gefallen. 

* Delplin, 27. September. Nach dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht der hieſigen Kornhau 5 Ge⸗ 
noſſenſchaft für das zu Ende Juni d. Is. ab- 


Geſchöftsjahr wird den Genoſſen 
ane d Yen Tome 
Der Umſatz an Getreide und 
Sümereien hat im zweiten Geſchäftsjahre 3 910 525 
Tons (gegen 3329 966 Tons im Vorjahre) be⸗ 
Der Verkauf des Getreides hat zum 
weitaus größten Theil on der Danziger Börſe 
Der Geſammtbetrag für das ge- 
kaufte Getreide hat 518 310,90 Mark und der 
Erlös nach Abzug der Zinſen und aller ſonſtigen 
Unkoſten 529 021,12 Mark betragen, ſo daß ein 


Getreide gewährt. 


tragen. 


ſtattgefunden. 


Mehrerlös von 10 710,22 Mk. erzielt worden iſt. 


Die Betriebskoſten ſind dem Voranſchlage gemüß 
mit 3 Mk. pro Tonne voll gedeckt worden. Die 
Schluſſe des 
zweiten Geſchäftsjahres 79 mit 497 Geſchäfts⸗ 
antheilen, einer Haftſumme von 24830 Mk. und 


Zahl der Genoſſen betrug am 


einem Areal von 13 132 Hectar. 

* Wormditt, 26. September. 
reichthum iſt in dieſem Jahre hier ein der- 
artiger, daß auf dem letzten Wochenmarkte der 
Scheffel Birnen mit 40 (!) Pfg. verkauft wurde. 
Aepfel brachten 60 () Pfg. und darüber. Viele 
Beſißer machen ſich garnicht die Mühe des Auf⸗ 
leſens, ſondern laſſen die Schweine in die Ohſt⸗ 
gürten jagen. 

heilsberg, 27. Sept. Bewundert wird 
hier die Leiſtung eines 913 ä h rigen Greiſes, 
des Schmiedemeiſters und Kirchenvorſtehers Koch 
aus Kerſchdorf. 
Klingelglocke zu Kloſter Springkorn der Strang 
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Ein hartes Gelöbniß. 
Irel nach dem Amerilaniſchen von J. v. Böttcher. 


(Nachdruck verboten.! 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


„Ich werde ſie nie mehr lieben,“ erwiderte 
jie eigenſinnig. „Ich werde nie vergeſſen, daß 
meine Liebe für Blumen dies Unglück über mich 
brachte.“ 

„Verzeihen Sie, es war Ihre Vorliebe für 
Pfirſiche,“ entgegnete er mit einem leichten Anflug 
von Neckerel. „Wären Sie nicht in mein Haus 
gekommen, um mit mir zu frühſtücken, ſo wäre 
das Unglück nicht geſchehen.“ 

„Ich hütte ſelbſt der Blumen wegen Ihren 
Garten niemals betreten ſollen,“ verſetzte Aline 
geürgert, daß er ſie an ihre Leckerhaftigkeit er⸗ 
innert hatte. l 

„Was hilft es über die Urſache zu ſtreiten, da 
das Reſultat dasſelbe bietet. Es thut mir leid, 
daß Sie die Blumen nicht mögen. Ich hoffte, fie 
würden Ihnen Freude machen.“ Er ſtellte dabei 
den Korb auf einen Nebentiſch. „Mrs. Grlffins 
hat mich geſchickt, um während ihrer Abweſenheit 
Sorge für Sie zu tragen,“ ſagte er dann. „Aber 
wenn meine Gegenwart Ihnen unangenehm iſt, 
Miß Rodney, ſo ſchicken Sie mich fort.“ 

Innerlich wünſchte zwar Aline, daß ſie Muth 
genug beſitzen möchte, es zu thun, aber ſie ſtand 
noch zu ſehr unter dem Eindrucke des eben ge⸗ 
habten Schreckens, um ihn beim Wort zu nehmen. 
Es lag ein Gefühl der Sicherheit in ſeiner Gegen⸗ 
wärt, das fie tretz ihres Zornes gegen ihn nicht 


In gemein⸗ 
ſchaftlicher Sitzung des Kreis-Ausſchuſſes 
des Landkreiſes Graudenz und des Kuratoriums 
der Kreisſparkaſſe ſprach geſtern Geh. Regierungsrath 
Landrath Conrad der am 1. Oktober nach Char⸗ 
lottenburg ziehenden Oberbürgermeiſters Pohl⸗ 
mann für ſeine erfolgreiche Verwaltung der 
ſeinen und der Kreisein⸗ 
geſeſſenen beſten Dank aus und überreichte ihm 
zum Andenken ein koſtbares Servis mit der Wid⸗ 
mung: „Die Kreisſparkaſſe Graudenz ihrem laug⸗ 


Bei einem 


Gewitter ſchlug der Blitz in ein Wohnhaus in 
Das Feuer wurde noch im Entſtehen 


Der O bſt⸗ 


Eines Tages war an der 


geriſſen. 
Thurme. 


Von den jungen Leuten wagte 


lichen Wege. 
zurechtgemacht 
wohlgemuth unten. 


Michagelisferien u. Midnelistermin! 


Anfang 
nehmen und hoffentlich von dem gleichen ſchönen 
das uns in den 
letzten Wochen erfreute, haben allenthalben ſich 
ihren an den alten Michaelis-Termin erinnernden 
Für Markt-, Zins⸗ Mleths⸗ 
Verhältulſſe ſtand, und ſteht auch vlelſach noch 
jetzt, der Michaells⸗Tag in ebenſo großer Bedeutung 
wie Petri, Jakobl, Johannis, Martini rc. je nach 
aber 
deshalb auch richtig, heißen die Michaelisferien 
auch vielfach Kartoffelſerien, namentlich in ſolchen, 
wo die Kartoffel ein 
Hauptnahrungsmittel der Bevölkerung iſt und wo 
von einer guten Kartoffel⸗Ernte die ganze herbſt⸗ 
abhängt, 
z. B. im Thüringer Wald, und dort müſſen dann 
auch die Kinder beim Kartoffel-Buddeln wacker 


Die Herbſtferien, die nun ihren 


Wetter begünſtigt ſein werden, 


Namen bewahrt. 


den lokalen Ueberlieferungen. Proſatſcher, 


meiſt ärmeren Gegenden, 


liche und winterliche 


Behaglichkeit 


helfen. Die Kartoſfel-Ernte mag ſich ja im All⸗ 
gemeinen ziemlich tief in den Oktober hineinziehen 
können, aber in höher gelegenen Gegenden, wo 
die Oftober-Mitte nicht ſelten Schnee bringt, thut 
es nicht gut, 
früheren Jahren, 


im Feuer aus Kartoffelkraut geröſtet 


Kartoffelwagens thronend, nach Haus. 


verzichtete 
Man iſt davon oft abgekommen, 


die Arbeitskräfte zu erhalten find, 


genoſſen werden können. Welche Luft iſt es da, 
durch den Wald, der jein prunkvolles Herbſtkleid 
angethan, zu ſchweifen! Da ſieht man erſt an 
Baum und Strauch und Kraut, was Herbſtpracht 
bedeutet. In Alleeen und Gärten haben wir nie 
dieſes leuchtende Farbenſpiel; freies, friſches Wald⸗ 
leben gehört dazu, ſie hervor zu zaubern. Und 
aus einer größeren Stadt ins Freie? Das iſt in 
den kurzen Tagen mit der häufig ſchwankenden 
Witterung ein Unternehmen, an das oft gedacht, 
das aber 


bleibt. Höchſtens daß es mit dem „Drachen“ oder 


wegleugnen konnte. Sie lag deshalb ſchweigend 
da, mit halbgeſchloſſenen Augen ſein dunkles Profil 
betrachtend, bis er ſich plötzlich umwendend, ihren 
Blick auffing. Er lächelte leicht, als er bemerkte, 
wie ſie erröthete. 

„Sie haben noch nicht geſagt, 
oder bleiben ſoll,“ bemerkte er. 
einen Augenblick. 

„Bleiben Sie,“ ſagte ſie dann. 

„Gut. Ich fürchtete ſchon, Sie würden mich 
fortſchicken.“ 

„Am liebſten möchte ich es auch, aber ich 
fürchte mich, allein zu bleiben,“ erwiderte ſie 
gereizt. 

Einen Augenblick blizte ſein Auge zornig auf, 
aber gleich darauf ſagte er lächelnd: 

„Sie ſind ſehr aufrichtig. Ich verſtehe, Sie 
dulden mich hier, gleichſam als Wachhund. Aber 
da ich einmal bleiben ſoll, bitte, ſo verfügen Sie 
über mich. Soll ich Ihnen etwas erzählen oder 
Ihnen vorleſen ?“ a 

„Ja, leſen Sie mir etwas vor. Ich mag 
nicht mit Ihnen ſprechen. Sie ärgern mich mit 
Ihrer Unterhaltung.“ 
„Sie ſchmeicheln mir eben nicht, Miß Rodney, 
je doch darf ich nicht vergeſſen, daß Sie krank find, 
Einem Kranten muß man viel nachsehen,“ ſagte er 
ruhig, ſich einem Hücherbrette nähernd, auf dem 
mehrere ſchön eingebundene Bücher ſtanden. 

„Was ziehen Sie vor, Proſa oder Poeſie?“ 

„Poeſie,“ erwiderte fie, 

„Natürlich, wenn man jung iſt,“ murmelte er 
vor ſich hin. 

„Wollen Sie damtt ſagen, daß ich die Poeſie 


ob ich gehen 
— Aline zögerte 


Die Glocke befindet ſich ganz oben im 
Um den Schaden auszubeſſern, müſſen 
ganz geführliche Kletterpartlen gemacht werden. 
ſich Niemand 
hinauf. Ehe man ſich verſieht, hat da unſer alter 
Freund den Rock ausgezogen und ohne ein Wort 
zu jagen, befindet er ſich bereits auf dem geführ⸗ 
In ganz kurzer Zeit iſt der Schaden 
und der jugendfriſche Greis wieder 


gar zu lange zu warten. In 
wo in vielen Mittel- und allen 
Kleinſtädten die meiſten Familien ein eigenes oder 
gepachtetes Stück Kartoſfelland hatten, war das 
Kartoffel-Aufnehmen für die Bürger und Arbeiter 
ein kleines Feſt, bel welchem die neuen Kartoffeln 
wurden. 
Abends gings dann, oben auf den Sücken des 
Heut iſt 
das wohl in kleinen Städten noch oft ſo, aber 
vielfach iſt auch die Sitte verſchwunden, da der 
Bürger nicht ſelten auf die eigene Landwirthſchaft 
und ſeinen Kartoffel⸗Vorrath für den 
Winter vom Landmann auf den Markt erwirbt. 
. weil gerade zur 
Kartoſfel⸗Buddelei die Zeit fehlte, auch nicht immer 
Aber das iſt 
richtig, daß die Michaeligferien eigentlich richtig 
nur in den großen Städten und auf dem Lande 


in den meiſten Fällen unausgeführt 


Sonnabend, ben 29. September 


zu jonftigem Spiel vor's Thor geht. 


Herbſtleben im Wald, daß es feine Art hat. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 28. September 1900. 


„ [Obſtausſtellung in Marien⸗ 
werder.] Wie bereits durch Inſerat mehrfach 
bekannt gegeben iſt, findet am 13. und 14. Oktober 
d. Is. in dem kleinen Saale des Schützenhauſes 
elne Obſt⸗ und Bienenprodukte-Ausſtellung ſtatt. 
Dieſelbe wird 8 Tage nach der Marienburger 
Ausſtellung ſtattfinden, jo daß den dortigen Aus⸗ 
ſtellern Gelegenheit geboten wird, auch hier ihre 
mit der 
hieſigen Ausſtellung ein Markt verbunden, ſo wird 
es erwünſcht ſein, wenn die Ausſtellung zahlreich 
Diejenigen, welche ausſtellen wollen, 
werden erſucht, ihre Anmeldungen ſchon jetzt bei 
Reglerungsrath Kreckeler oder Kaufmann Böttger 
in Marienwerder zu machen, damit ihnen genügender 
Insbeſondere hofft 
man, daß die Niederung mit ihren ſchönen Pro⸗ 
dukten ich zahlreich betheiligen wird. Alſo: baldigſt 


Zuchterfolge zur Schau zu ſtellen. Da 


beſchickt wird. 


Platz reſervirt werden kann. 


anmelden. 


? [Die neue polniſche Bank! welche 
in Lemberg (Galizien) ins Leben treten wird, ſoll 
ihre Thätigkeit beſonders in den preußiſchen Pro⸗ 


vinzen Poſen und Weſtpreu Ben entfalten. 
Betheiligt ſind bei der Bank neben dem Fürſten 


Adam Sapieha und Roman Sanguszko u. A. der 


Landesausſchluß, die Gallziſche Bank für Handel 
und Gewerbe und die Landesbank für Galizien. 


Letztere giebt trotz ihres halbofficiellen Charakters 
eine Million Mark für die Gründung her, an 
Herrenhausmitglied 
dem man die 
Unterſchlagung großer Summen zur Laſt legte. 
Die Unterſuchung blieb jedach ergebnißlos. Die 
neue Bank ſoll nach denſelben Grundſätzen geleitet 
werden, wie die in Poſen bereits beſtehenden 
polniſchen Parzellirungs-Banken. Eine Kommiſſion, 
der Direktor der Krakauer 
der öſterreichiſch-⸗ungariſchen Bank, 
Vermeſſungsbeamte 
u. ſ. w. gehören, ſoll in nächſter Zeit die Provinz 
Poſen bereiſen, um die Verhältniſſe an Ort und 
Das Unternehmen erhält durch 


deren Spitze das bekannte 


Dr. v. Marchwickl treten ſoll, 


zu welcher u. A. 
Filiale von 
Wilde, 


galiziſche Politiker, 


Stelle zu prüfen. 
Theilnahme von Landesbeamten aus Galizien einen 
halboffieiellen Charakter. 

§ [Mit der Frage der Vertilgung 
der Ratten) hat ſich auch das kaiſerliche Geſund⸗ 
heitsamt beſchäftigt und über ſeine Verſuche einen 
Bericht erſtattet, dem wir Folgendes entnehmen: 
Bei der großen Bedeutung, die den Ratten als 
Krankheitsüberträgern bei der Peſt zukommt, iſt 
die Vertilgung dieſe Ungeziefſers zu einer vor⸗ 
beugend wichtigen Maßregel geworden. Ihre 
Ausrottung iſt aber unter Umſtänden mit erheb⸗ 
lichen Schwierigkeiten verknüpft, beſonders da, wo 
ſich die Vernichtung durch Gift als undurchführbar 
erweiſt. Eine ſichere Methode, durch Bakterien⸗ 
kulturen — wie z. B. bei den Mäuſen mit 
Kulturen des Mäuſetyphus — eine tödtliche Seuche 
unter den Ratten hervorzurufen, giebt es bisher 
— —-¼-¼— —-¼-¼- 


nicht mehr lieben werde, wenn ich alt geworden 
bin wie Sie?“ fragte ſie, auf die letzten Worte, 
einen beſonderen Nachdruck legend. 

Er wendete ſich mit einem ſichtbar beluſtigten 
Ausdruck in ſeinen Zügen nach ihr um. 


„Erſcheine ich in Ihren Augen ſchon ſo ent— 
ſetzlich alt, Miß Rodney?“ 

„Gewiß, alt genug, um mein Vater zu ſein,“ 
verſetzte ſie boshaft. 

„Geſtern wurde ich drelunddreißig Jahre alt, 
meine aufrichtige Dame,“ erwiderte er gelaſſen. 
„Was Sie anbetrifft, nach Ihren Worten und 
Ihrem Benehmen zu ſchließen, würde ich Sie für 
zehn Jahre alt halten.“ 

Aline ſchwieg einen Augenblick, der Pfeil 
leichten Spottes hatte ſein Ziel nicht verfehlt. 
Sie wußte, daß ſie die kleine Zurechtwelſung wohl 
verdient hatte. Aber ſie war durchaus nicht ge⸗ 
jonnen, es einzugeſtehen; auch zürnte fie ihm zu 
bitter, daß er ſich weigerte, ſie zu den Ihrigen 
zurückzubringen, oder ihr wenigſtens zu erlauben, 
mit ihnen zu verkehren. 

„Bitte, leſen Sie,“ ſagte fie gemeſſen, als 
habe ſie ſeine letzten Worte überhört. 

Er ſchlug das Buch auf und las, ohne zu 
wählen, das erſte Gedicht, welches ihm ins Auge 
ſiel. Es war eine Elegie. 

Als er dieſelbe zu Ende geleſen, rief Aline, 
welche gegen ihren Willen von den Worten des 
Dichters ergriffen war, es ihn aber nicht wollte 
merken laſſen, in gereiztem Tone: . 

„Warum leſen Sie ein ſo trauriges Ding ? 
Ich liebe die Klagelleder nicht.“ 


Wo aber 
der Weg nicht zu weit, da giebt's ein frohes 


ebenfalls noch nicht, wenn auch die Verſuche von 
Domyß in dieſer Beziehung hoffnungsvoll erſcheinen. 
Im kaiſerlichen Geſundheitsamt ſind nun von 
Regierungsrath Profeſſor Dr. Koſſel Verſuche ans 
geſtellt, Ratten durch Gaſe zu tödten, die einen 
ausgezeichneten Erfolg hatten. Von der Geſellſchaft 
für flüſſige Gaſe, Raoul Pictet zu Berlin, wurde 
dem Geſundheitsamte Pictolin zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, ein Gemenge von flüſſigen Gaſen, das 
hauptſüchlich aus ſchwefliger Säure beſteht und jo 
wegen ſeines ſtechenden Geruchs den Menſchen nicht 
etwa durch unabſichtliche Einathmung gefährlich 
werden kann. Es gelang durch Einbringung der 
Flüſſigkeit in ein Zimmer, in dem ſich graue 
Ratten und Mäuſe in Drahtkörben befanden, dieſe 
Thiere in wenigen Minuten zu tödten. Auch Wanzen 
in einem mit Gaze verſchloſſenen Reagenzglaſe ſtarben 
durch die Einwirkung des Gaſes ab, wührend 
Fliegen zwar betäubt wurden, ſich aber nachträglich 
wieder erholten. Darauf wurden durch Ver⸗ 
mittelung und unter Aufſicht des Hafenarztes 
Dr. Nocht in Hamburg auf Schiſſen Verſuche an⸗ 
geſtellt, bei denen es gleichfalls gelang, in den 
Schiffsräumen befindliche Ratten durch Einleiten 
von Pietolin zu tödten. Die praktiſche Tragweite 
der Verſuche liegt auf der Hand. Die Abtödtung 
der Ratten in den Laderäumen der Schiffe, die 
aus peſtverſeuchten Ländern kommen, iſt vorbeugend 
ſehr wichtig, und gerade hier ſtößt die Anwendung 
von Gift vielfach auf Schwierigkeiten, wenn z. B. 
der Lade raum ſpäter zum Transport von Lebeus⸗ 
mitteln benutzt werden ſoll. Die Anwendung des 
Pictolins dagegen wird ſich einfach, zweckmäßig 
und gefahrlos geſtalten. Auch Wohnungen, 
Speicherräume, Keller u. A. m. können bei ge⸗ 
eigneter Anordnung vorausſichtlich von Ratten, 
Mäuſen und anderem Ungeziefer durch Pictolin 
befreit werden. Endlich jei erwähnt, daß es gelang, 
auf einem Gut wilde Kaninchen durch Eingießen 
des Pictolins in die Zugangsöffnungen der Baue 
zu tödten, ſodaß feine Anwendung an Stelle anderer 
Gaſe als Vertilgungsmittel auch für dieſe und 
andere Thiere, die der Feldwirthſchaft ſchädlich 
find, in Betracht zu ziehen tft. 


— — 
Marſchall Martine Campos 


iſt am 23. d. Mis. im Seebade Zarauz geſtorben. 
Er war der militäriſche Wiederherſteller und eine 
der jtärfften Stützen des bourboniſchen Throns in 
Spanien. Als im Jahre 1874 die Entwickelung 
der Dinge in den Cortes die Gefahr eines völligen 
Rückfalls in das frühere kommunlſtiſche und 
anarchiſtiſche Chaos der Diktatur Pi y Margalls, 
dem der Geſellſchaftsretter Caſtelar wieder den 
Platz räumen ſollte, nahegerückt hatte, rief der 
Korpskommandant Martinez Campos, der ſich im 
Carliſtenkriege großes Anſehen erworben hatte, im 
Pronumeiamiento von Sagunt den Prinzen von 
Aſturien als Alfonſo XII. zum König aus. In 
ſeinem Auftrage ſprengte in Madrid General Pavia 
die Cortes; er führte den jungen König in ſeiner 
Hauptſtadt Madrid und beim Heer ein, und unter 
ſeiner Aegide wurde dem Karliſtenkrieg im Norden 
und der Anarchie in Cartagena und an der 
ſpaniſchen Oſtküſte ein Ende bereitet. Martinez 


„Das liegt wieder an Ihrer Jugend,“ ant⸗ 
wortete er ruhig. „Ich im Gegentheil liebe ernſte 
Sachen. Vielleicht wird die Zeit kommen, wo 
auch Sie Geſchmack an dieſem Gedichte finden, ja 
ſeinem Inhalte beipflichten werden.“ 

„Niemals, und ſollte ich ſo alt werden wie 
Methuſalem!“ rief Aline in jugendlichem Eifer 
und Oran Delaney lächelte, es war jenes über⸗ 


legene, nachdenkliche Lächeln, deſſen Sarkasmus ſie 


mit der hellen Auffaſſungsgabe des Weibes zu 
verſtehen begann. 

„Warum verachten Sie die Jugend, Mr. De⸗ 
laney?“ rief ſie heftig. 

„Ich verachte fie nicht, ich bemitleide fie.” 

„Ich kann wohl begreifen, daß das Alter Mit- 
leid verdlenen mag, aber nicht die Jugend,“ ſagte 
ſie ärgerlich. „Warum bemitleiden Sie dieſelbe?“ 

„Ihrer Illuſionen willen,“ und diesmal war 
aller Sarkasmus ſeiner Stimme, ſowie feinen 
Zügen fern. 

„Ihre Illuſionen, was ſind fie ?” fragte das 
Mädchen. 

„Fragen Sie mich nicht danach,“ erwiderte er 
mit trübem Lächeln. „Sie werden fie kennen 
lernen, ebenſo wie ich dieſelben gekannt. Die 
Jugend iſt der glücklichſte Zeitabschnitt des Lebens. 
Ich bemitleide ſie, weil ſie ſo ſchuell endet. Ich 
verachte ſie nicht, und unterſchreibe mit vollem 
Herzen des Dichters Klage: 

„Verluſt der Jugend iſt Trauer 
Für jedes fühlende Herz; 
Eine Wunde. 
(Jortſetzung folgt.) 
——ů—ů—ů— 
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ni babers erledigte Förſterſtelle Barbarken der 


Campos unterſchled ſich von früheren Pronuncla⸗ 
miento-Helden Spaniens durch ſeine Uneigen⸗ 
nützigkelt, die ihn Reichthümer und äußere Ehren 
gering achten ließ. Aber er war ſtets zur Stelle, 
wenn dem Königthum Gefahr drohte und eine be⸗ 
ſonders ſchwierige Aufgabe zu erfüllen war. So 
beendigte er 1877 den Aufſtand auf Cuba, ver⸗ 
langte aber zeitgemäße Reformen für die Antillen, 
im Widerſpruche mit dem Miniſterpräſidenten 
Cänovas del Caſtillo, den er 1881, mit Sagaſta 
verbündet, ſtürzte, um dann zwei Jahre als Kriegs⸗ 
miniſter zu wirken. Auf Reformen für Cuba be⸗ 
ſtand er auch ſpäter, wieder ohne Erfolg, als er 
1895 den neuen Aufſtand auf Kuba als Befehls⸗ 
haber zu bekämpfen hatte. So iſt er perſönlich 
von aller Schuld frei zu ſprechen, als Kuba für 
Spanien verloren ging. Dem König Alfonſo XII. 
bis zu deſſen Tode treu ergeben, hatte er bei deſſen 
Vermählung mit Erzherzogin Maria Chriſtina die 
wichtigſten Repräſentatlonspflichten zu erfüllen ge⸗ 
habt, und er war neben Cänovas del Caſtillo die 
feſteſte Stütze und der ſicherſteRathgeber für die König⸗ 
liche Wittwe und den jungen König Alfonſo XIII. 


—— 


Verm iſchtes. 


— Wie Deutſch⸗Oſtafrika leidet 
auch Deutſch⸗Südweſtafrika ſchwer 
unter der Raubthierplage. Wie der Windhoeker 
Anzeiger berichtet, wurden auf der Farm Otjtzongeatti 
von Oktober 1899 bis Juni 1900 an Raubzeug 
in Fallen gefangen: Hyänen 21 Stück, Schakale 
36, Ameiſenbären 2, Zibethkatzen 3, Erdwolf 1, 

Tiger 2 und Wildkatzen 2. Der während derſelben 

Zeit durch das Raubzeug angerichtete Schaden 
belief ſich auf 36 Stück Kleinvieh, einen großen 
Hengſt, eine Ferſe (weibliches Kalb! und 5 Fohlen. 
Und das nur auf einer Farm! 

— Die erſte Ausſtellungilluſtrirter 
Poſtkarten iſt in Paris eröffnet. Sie umfaßt 
35 000 Karten; aus Raummangel werden die 
übrigen erſt ſpäter zur Ausſtellung gelangen. Die 
Poſtkarten deutſcher Herkunft ſpielen die erſte Rolle, 
denn Deutſchland erzeugt jährlich 84 Mill. Karten, 
die den Zwiſchenhändlern und dem Staate je 
6 Mill. M. einbringen. 

— Verleihung der Rettungsme⸗ 
daille an eine Frau. Eine muthige Frau 
ift die Gattin des Fuhrmeiſters Schiefer zu Urk⸗ 
rath. Im Frühjahre rettete fie mit eigener Lebens⸗ 
gefahr ein in ein reißendes Waſſer gefallenes 
Kind vom ſicheren Tode des Extrinkens, obgleich 
ſie ſelbſt des Schwimmens wenig kundig war und 
Mutter dreier kleiner Kinder iſt. Für die brave 
That verlieh ihr jetzt der Kaiſer die Rettungs⸗ 
medallle am Bande, nachdem ihr kürzlich von der 
Regierung ein Geldgeſchenk übergeben worden war. 

— Ein rührendes und zugleich 
pelnliches Schauſpiel bot ſich jüngſt in 
Brüſſel. Eine Frau, dle ſoeben zwei Kinder 
durch den Tod verloren hatte und deren drittes 
im Sterben lag, hatte gelobt, ſie wolle von ihrem 
Hauſe in der äußerſten Vorſtadt bis zur Kathedrale 
von St. Gudule auf Knieen rutſchen. Auf dieſe 
Welſe verſöhnt, mußte ja der Hellige ein Erbarmen 
mlt ihrem letzten Kinde haben. Um 4 Uhr Morgens 


trat ſie ihre Wallfahrt an und um halb neun Uhr 
traf ſie vor der Kirche ein. Hier brach ſie zu 
Tode erſchöpſt zuſammen. Ihre Knie bildeten faft 
nur noch einen blutigen Brei. Anſtatt in die 
Kirche trug man die Aermſte ſofort in das 
Hoſpital. 

— Schwiegermamas Bettwärmer 
und die Flensburger Stadtväter. 
Mit einer eigenthümlichen Hundegeſchichte hatten 
ſich, wie aus Flensburg gemeldet wird, die dortigen 
ſtädtiſchen Kollegien in ihrer letzten Sitzung zu be⸗ 
ſchäftigen. Es lag der Antrag eines Lokomotiv⸗ 
führers vor, in welchem ſolcher um Steuerfreiheit 
für einen Hund bat, weil er ſeiner alten Schwieger⸗ 
mutter angeblich als „Fußwärmer“ diene. Während 
zwei der anweſenden Stadtverordneten für die Be⸗ 
willigung des Antrages waren, äußerte ſich ein 
dritter Stadtvater ſehr lebhaft dagegen, indem er 
von einem „Bettſchlaf“ der Hunde nichts wiſſen 
wollte; Hunde gehörten eben nicht ius Bett. 
Nachdem der Stadtverordneten ⸗Vorſteher ſeine 
Meinung dahin ausgeſprochen hatte, daß der Ma⸗ 
giſtrat allein dieſe Hundegeſchichte ſchlichten ſolle, 
einigte man ſich ſchließlich dahin, dem Petenten 
aufzugeben, zuvor ein ärztliches Atteſt über die 
Nothwendigkeit des Hundes als Bettwärmer der 
Schwiegermutter beizubringen. 

— Aus einer Dorfſchule bei Bunzlau 
erzählen ſchleſiſche Blätter folgende hübſche Ge⸗ 
ſchichte: Der zweite Lehrer des Dorfes war von 
der Ableiſtung einer ſechswöchigen Uebung aus 
Poſen in die Heimath zurückgekehrt. Die Schul⸗ 
kinder hatten es ſich nicht nehmen laſſen, ihrem 
Lehrer einen ehrenhaften Empfang zu bereiten. 
Sie hatten fleißig die Hände gerührt und überall 
im Klaſſenzimmer Blumenſchmuck angebracht. Nicht 
nur die Eingangsthür, ſondern auch Katheder und 
Stuhl waren mit Guirlanden geſchmückt. Die 
freudige Ueberraſchung des Lehrers war hierüber 
groß, ſo daß die erſte Schulſtunde einen urgemüth⸗ 
lichen Verlauf nahm. Aber ſchon in der nächſten 
Stunde rief ein Schüler den Zorn des Lehrers 
hervor, ſo daß dieſer dem Faulpelz die Kehrſelite 
mit „ungebrannter Aſche“ bearbeiten wollte. Er 
ging auf den Plan zu, wo er das Stöckchen auf⸗ 
bewahrte. Als er jedoch das ſpaniſche Rohr er⸗ 
blickte, da war im Augenblick ſein Zorn verraucht, 
und ein Lächeln überflog feine Züge, denn — auch 
der Stock war reich mit Blumen umwunden. 

— Lieferung von 1000 Menſchen⸗ 
ſteletten. In Amerika werden beſonders 
viele Menſchenſtelette zu Studienzwecken ver⸗ 
wendet; doch erlaubt es die Pietät der Amerikaner 
nicht, daß die Skelette dort präpariert werden. 
Einſt beſtand in Marſeille eine Skelettfabrit, die 
jährlich Tauſende ſolcher unheimlichen Präparate an 
die amerlkaniſchen Univerſitäten lieferte. Vor 
kurzer Zeit ſtellte die Fabrik die Arbeiten ein, und 
die Amerikaner blieben nun ohne das zum Unter 
richt nöthige Material. Infolge dleſes Umſtandes 
wandte ſich, wie der „Bet. Ll.“ erzühlt, eine 
große Naturalienhandlung aus New: York an das 
Laboratorlum Dr. Adolf Lendl's in Budapeſt zum 
Zwecke der Lieferung von 1000 Menſchenſkeletten. 
Jutereſſant iſt, daß nur Skelette von Männern und 
Frauen ſlawiſcher Stämme gewünſcht werden, da 
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dieſe Raſſe ſich meiſt fehlerloſer Gebiſſe erfreut. 
Ob Dr. Lendl dieſer ebenſo eigenthümlichen als 
umfangreichen Beſtellung wird nachkommen können, 
bleibt fraglich. 

— Billiges Ob ſt giebt es zur Zeit auch 
in den Reichslanden. Aus Keffenach wird be⸗ 
richtet: Am 21. d. Mts. wurden die Früchte 
eines Apfelbaumes auf Gemeindegut verſteigert. 


Der Baum hat ungefähr drei Centner der 
ſchönſten Aepfel. Das wäre nicht beſonders er⸗ 
wähnenswerth. Intereſſant wurde dieſe Ver⸗ 


ſteigerung durch ihr Ergebniß. Der Erlös betrug 
nämlich: ſage und ſchreibe, 20 — zwanzig — Pfg. 

— Die Berliner taugen nichts. 
So behauptete wenigſtens der „Alte Fritz“, der 
von Berlin ſo recht bekanntlich nichts wiſſen wollte. 
Einſt kommt ein Kandidat der Theologie zu dem 
König und bittet um eine Pfarre. Friedrich fragt 
ihn: „Wo iſt er her?“ „Aus Berlin, Majeſtät.“ 
„Was, aus Berlin? — die Berliner taugen nichts!“ 
— Der Kandidat aber gab ſchlagfertig zurück: 
„Zwei ausgenommen, Ew. Majeſtät und ich!“ 
— Da bekam er die gewünſchte Stelle. 

— humoriſtiſches. Wir geſtatten uns die 
Prophezeiung, daß bei Einſichtnahme der jetzigen 
Volkszählungsliſten eine Menge Damen gefunden 
werden dürften, die ſeit der Zählung von 1890 
höchſtens drei bis vier Jahre gealtert find. 

— Ste: Haft Du auch Alles vorſichtig vor⸗ 
bereitet für meine Entführung, George? 

Er: Alles, mein Herz, Alles. — Wir wer⸗ 
den getraut in Niagara, ſchreiben die Neulgkeit von 
Montreal nach Hauſe, von London aus bitten wir 
um Verzeihung und in Paris kabeln wir um Geld 
zur Heimkehr. 

— Der poetiſche Sohn: Ach, Vater, 
Dichter werden geboren, nicht gemacht. i 

Vater lerboſt): Sieh’ mal an! Schreib’ 
Du Schund jo viel Du willſt, aber Muttern und 
mir ſchieb' Du keine Schuld zu! Das dulde ich 
nicht! 


———— Einen 
Für die Redaktion verantwortlich M. Lambeck in Thorn 
— — — — — — — 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 
Donnerſtag, den 27. September 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden aufer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 756802 Gr. 142 bis 

157 Mark bez. 
inländiſch bunt 764—799 Gr. 140— 151 M. bez. 
inländ. roth 772—791 Gr. 149 — 150 M. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 @r. 
Normalgewicht 
inländiſch grobkörnig 744— 762 Gr. 126-127 M. bez. 
tranſito grobkörnig 750 Gr. 92 M. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 686 709 Gr. 136-- 144½ M. bez 

tranſito große 698 Gr. 118 M. bez. 
Kleie per 50 Sig. Weizen- 4,10 — 4,40 Mt. 

Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 27. September 1900. 
Weizen 144150 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 


Roggen, geſunde Qualität 130—136 Mk., feuchte abs 
fallende Qualität unter Not iz. = 
Gerfte 128—134 Mk., feine Dualität über Notiz b. 142 Mk. 
Hafer alter 128—135 Mk., neuer 130—134 Mk. 
Futtererbſen nominell ohne Preis. 
Kocherbſen 140 - 150 Mark. 
— — 
Thorner Marktpreiſe v. Freitag, 28. September. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


niedr. | höchſt. 
Benennung rg 
1K 
Weizen — 100 Kilo 13 8044 80 
Noggen 13 — 1370 
CCC 12 80113 60 
Hafer 3 F 12 40113 20 
Stroh (Richt⸗) - Be 6501 7 — 
Heu * * * . | ” 7 | - 8 2 
Erbſen el BI1—l16| — 
Kartoffeln 50 Kilo] 2 — 280 
Weizenmehl 5 — —1— — 
Roggenmehl! 1 2 
BeoB. ken el... 2,5 Kilo] — |501— | — 
Nindfleiſch (Keule). 1 Kilo 1 — 12 
" RR) el 11-1-1— 
Kalbfleiich Fur 779 3 — 801 1 | 20 
Schweinefleisch . 7 1110 1 30 
ß ee Fi 
Geräucherter Speck 2 140 160 
Schmalz „ 14011 60 
Karpfen „ ieee 
Zander . 5 1301 1/40 
Aale . | > 2 — l- — 
Schleie sr > — 801 1) — 
Hechte De 
Barbine „ 4 60 — 2 
Breſſen N — 601 — 80 
Barſche e ep . * — | 80 — | 70 
Karauſchen hen — 1801 1! — 
Weißfiſche 2 „ 40 
0 AA Stück — 1 f = 
P 2.150] 4 — 
Enten Paar 221380 
Hühner, alte Stück] 1 — 1160 
„ junge. Paar — 80 1130 
Tauben F ist e ee — 501 — 60 
Butter 1 Kilo] 1 80 2 60 
Eier 0 320 
Ruh 1 Aer 14 — 
Petroleum EEE an — 122] — 23 
Spiritus ü e | 4 1 301— — 
„ (denat. ) e 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,30 — 0,0 M., 
Blumenkohl pro Kopf 10—50 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf 
5—10 Pfg., Weißkohl pro Kopf 10.20 Pfg., Rothkohl 
pro Kopf 10—20 Pf., Salat pro 3 Köpfchen 10 Pfg. 
Spinat pro Pfd. 25— 30 Pfg., Peterfilie pro Pack 0,05 
Pig“, Schnittlauch pro 2 Bundchen 5 Pfg., Zwiebeln pro Kilo 
20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 10—15 Pig, Sellerie 
pro Knolle 5—10 Pfg., Rettig pro 3 Stück 5 Pfg. 
Meerettig pro Stange 10—30 Pfg., Radieschen pro Bd. 
5 Pfg., Gurken pro Mandel 0,00 — 0,00 M., Schoten 
pro Pfund 40—00 Pfg., grüne Bohnen pro Pfund 
15—20 Pfg., Wachsbohnen pro Pfd. 20—20 Pig, Aepfel 
pro Pfund 5—20 Pfg., Birnen pro Pfd. 10—25 Pfg., 
Kirſchen pro Pfund 00—00 Pfg., Pflaumen pro Pfund 
5-8 Pfg., Stachelbeeren pro Pfd. 00 Pfg., Yo 
hannisbeeren pro Pfd. (0 Pfg., Himbeeren pro Pfd. 
00—00 Pfg., Waldbeeren pro Liter 0,00 0,00 M., Preißel⸗ 
beeren pro Liter 30-00 M., Wallnüſſe pro Pfd. 
00—00 Pig., Pilze pro Näpſchen 15—00 Pfg., Krebſe 
pro Schock 2.00 — 3,50 M., geſchlachtete Gänſe Stück 
00060 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mk., neue 
Kartoffeln pro Kilo 00—00 Pf. Erdbeeren pro Kilo 


0,00 —0,00 M., Spargel pro Kilo 0,00 %0 M., Morcheln 
pro Mandel 00—00 Pfg.. Champignon pro Mandel 
25—00 Pfg., Rebhühner Paar 1,50 Mk., Hafen Stiick 
2,50 3,00 Mk. 


Bekanntmachung. 


In unferer Kämmerel⸗Kaſſe iſt die Stell 
eines Kaſſengehilſen ſogleich zu beſetzen. 

Das Anſangsgehalt der Stelle beträgt 
1050 Mark jährlich und ſteigt in 4 Perioden 
von je 4 Jahren um je 150 Mar? bis zum 
Höchſtbetrage von 2250 Mark, daneben wird 
ein Wohnungsgeldzuſchuß in Höhe von 10% 
das De n Gehalts gezahlt. 

Die zu hinterlegende Kaution beträgt 2000 
Mark, die feite Anſtellung erfolgt nach befrie» 
digenden monatlichem Probedienit. 

Zur Anſtellung können nur Beamte ge» 
langen, welche im Kaſſen⸗ und insbeſondere 
im Steuerwe ſen ausgebildet und durch längere 
Dienftzeit in anderen größeren Kaſſen er⸗ 
fahren ſind. 

ewerber um dieſe Stelle, Militäranwärter 
unter Belfügung ihres Civilverſorgungs⸗ 
ſcheinez, wollen ihre Geſuche nebſt Le bend⸗ 
lauf und Zeugniſſen 

bis zum 12. Oktober d. Is. 
bel uns einreichen. 

Thorn, den 25. Auguſt 1900. 


3 Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die durch Penſionirung des bisherigen In⸗ 


Kümmereiforſt Thorn ſoll neu beſetzt werden. 
Das Gehalt der Stelle beträgt: 
a) Baargehalt 1200 Mark, ſteigend nach ben 


Allen denen, die ſich durch Erkältung o 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


zugezogen 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt f £ 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


3 2 9 n * 
Hubert Ulrich'sche Kräuter ein. 
heilkräftig befundenen Kräutern 
Verdauungsorganismus 
n. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 


Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 


Für Magenleidende! 


Magenkatarrh,. Magenkrampf, 


Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
ind. Es iſt dies das bekannte 


haben, ſei hiermit 


den 


Keime erſtickt. 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden 
Aufſtoßen, 
chroniſchen 


eini en Mal Trinken befeitigt.en 


St | und der unangenehme 7 N 

U vet 00 ung ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr vidalleiden) werden durch 
Kräuterwein behebt Unverdanlichkeit, 
entfernt durch einen leichter 


Sodbrennen, Bläh 
(veralteten) Magenleiden 


Folgen, wie 


sſyſtem einen Aufſchwung und 
5 aus dem Magen und den Gedärmen. 


Gehalksſtuſen der Königlichen Förſter bis ſpa nnung u. Gemüthsperſtimmung, 


zum Höchſtbetrage von 1800 Mark. 

b) Freie Dienſtwohnung im Werthe van 90 
Mark nebſt ca. 10,384 ha Dienſtland im 
Werthe von 150 Mark. 

Deputatholz 40 rm Knüppelholz im Werthe 

e) von 120 Mark. 

Der definitiven Anſtellung geht eine ein⸗ 
jagrige Probezeit voraus. 


ſchränkten Sorfiwerfotgun sſcheines befinden, 


5 üdtiſchen Oberförſter, 
eee 


Thorn, den 23. Auguft 1900. 
Der Magiſtrat. 


Guter trocktuer Corf 


ſteht zum Verkauf bei 
Gustav Becker, 
Schwarzbruch bei Roßgarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Mein Kräuterwein iſt 


nebſt Einführungsgeſetz und Inhalts ver zeichniß. 
Maffenartifel, 
22 Expl. dauerhaft gebunden à 40 Pf. Sc 


ächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. 


„ 


Schönſee, Culm⸗ 


kein Geheimmittel; 
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Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


Dru und Verlag der Rothbn 


der Ueberladung des Magens, durch Genuß 
kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 


Beklem mung, 


— — 
feine Beſtandtheile find : Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kir ſch⸗ 
ſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ 
wurzel, Kalmuswurzel as 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


Garantirt vollſtändig 2603 $. 
1 Poſtpacket enthält 25 Expl. dauerhaft brochirt u. beſchnitten A 25 Pf., oder 
. & Co., Berlin C 14, Annenſtr. 20. 


chdruckexel Krust 


2 


ses 


I 


krankmachenden 


Ye NS 
u 


Kolik ; 


Unübertreffliches 


Vorſicht 


Ueberall käuflich. 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 
Größter 


Thorn. 
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dass 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 


gemuſterten parketts EM 


liefern als Spezialitäten billig ſt 


dan Fall in gn 


A. Schönicke & Co,, 


Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thom pſon 


und Schutzmarke Schwan, 
vor Nachahmungen! 


Alleiniger Fabrikant: 


rr ser ge 
Ein kl. möbl. Zimmer zu ver miethen 
Bäckerſtraße 47. 


INCH, e 
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ſowie alle 


A 
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zur Meißzener Dombau Lotterie. 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
20.— 26. Oktober. Loos à Mk. 3,80 
zur Königsberger SchloßzLotterte 
Nur Geldgewinne. — Biebung — 
13.—17. Oktober. Looſe & Mk. 3,30 
zur VI. Berliner Pferde Lotterie. 


Ziehung am 12. Oktober. Looſe 
a Mk. 1,10 

zur Weimar Lotterie. Ziehung 
vom 6.—10. Dezember. — Looſe 


a Mk. 1,10 
zur V. Wohlfahrts Lotterie. 
Ziehung am 29. November. — Looſe 
a Mk. 3,50 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Zuuberhaft schön 


find Alle, die eine zarte, ſchneeweißſe Haut, 
roſigen jngendfriſchen Teint u ein Geſicht 
ohne Sommerſproſſen haben, daher ge 
brauchen Sie nur: 


Yindebeuler Lilienmilch⸗Seif 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: See ere 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Lest, J. M. 

Wendisch Nachf. und Anders & Ce. 


